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In dieser Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ werden Brosch¿ren f¿r alle Mitglieds-
kommunen der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Baden-
Württemberg (AGFK-BW) erscheinen. Die Hefte sind im Internet unter 
www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort herunterzuladen.  
 

Der Inhalt der Broschüre stellt eine subjektive Bestandsaufnahme dar, die mit 
Beispielen erklärt ist. Die Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ wendet sich an politische 
Entscheidungsträger, Verkehrsplaner und interessierte Radfahrer. Es werden 
die Stärken und Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen 
Kommune dargestellt. Der ADFC erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Vergleiche zwischen den Kommunen sind nur bedingt möglich, da unter-
schiedliche Radfahrer an der Bewertung beteiligt waren. 
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Verkehrspolitik im ADFC 
  

Mehr Radverkehr nutzt allen ï sowohl den Radfahrern selbst als auch 

den anderen Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 

 Rad fahren ist gesund, da es die Gefahr von Herz- und 

Kreislauferkrankungen reduziert. Damit wird nebenbei die Problematik 
der steigenden Gesundheitskosten abgemildert. 

 Rad fahren verursacht weder Lärm noch Abgase, was nicht zuletzt den 

vom Verkehr geplagten Anwohnern nutzt. 

 Wer Rad fªhrt, geht zum Einkaufen nicht auf die ĂGr¿ne Wieseñ, 

sondern nutzt die Möglichkeiten der näheren Umgebung ï was den 
Geschäften in den Zentren nutzt. 

 Selbst die Ăverbleibendenñ Autofahrer wie Handwerker und 

Pflegedienste profitieren davon: Da die meisten Radfahrer die 
Nebenstraßen und -wege bevorzugen, sind die Hauptverkehrsstraßen 

weniger verstopft. Auch die Suche nach einem Parkplatz wird 
einfacher, wenn weniger Menschen das entsprechende Ziel per Kfz 
ansteuern. 

 Nicht zuletzt: Rad fahren macht Spaß 
 

Natürlich könnte vieles noch besser sein. Falls auch Sie der Meinung 
sind, dass unser Land fahrradfreundlicher werden muss, sind Sie bei uns 
- dem ADFC - genau richtig. Wir setzen uns dafür ein, dass mehr für den 

Radverkehr getan wird. Wir wollen, dass mehr Rad und weniger Auto 
gefahren wird, denn jede eingesparte Autofahrt ist ein Gewinn an 
Lebensqualität.  

 
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. 
Landesverband Baden-Württemberg 
Landesgeschäftsstelle 
Reinsburgstr. 97 
70197 Stuttgart 
Tel.: 0711 / 628 999 
E-Mail: info@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de 

Der ADFC bedankt 
sich bei allen Spon-

soren und 
Anzeigenkunden 
dafür, dass sie den 

Druck dieser 
Broschüre 
ermöglicht haben. 
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Ihr Ansprechpartner in Stuttgart 
 
ADFC Kreisverband Stuttgart  
Breitscheidstraße 82 
70176 Stuttgart 
Telefon: 0711 / 6368637 
E-Mail: stuttgart@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de/stuttgart 
 



Rad fahren macht Spaß. Rad fahren in 
Stuttgart macht teilweise Spaß, dort wo 
die Infrastruktur gut ist. Es gibt einzelne 
Dinge zu sehen, die als vorbildlich 
eingestuft werden können. Es ist aber 
sehr viel zu tun, bis die ganze Stadt als 
fahrradfreundlich bezeichnet werden 
kann. Genau dazu hat sich Stuttgart als 
ein Gründungsmitglied der Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundlicher Kom-
munen in Baden-Württemberg (AGFK-
BW) verpflichtet. Der ADFC zeigt im 
Folgenden positive und schwache 
Stellen in der Infrastruktur auf. 

 

2005 erarbeitete einer von bundes-
weit elf ĂRunden Tischen zur Fºr-

derung des Radverkehrsñ in drei Ar-
beitskreisen Handlungsempfehlungen. 
Daran war der ADFC maßgeblich betei-
ligt. Die Arbeit des Gremiums wurde 
danach nicht einfach beendet, sondern 
im ĂRadforumñ fortgesetzt. Die Erºff-
nung der ersten Fahrradstraße Ende 
2010 in der Eberhardstraße war der 
Auftakt zur Schaffung eines Hauptrou-
tennetzes, welches von einem externen 
Büro entworfen wurde. Dies wurde und 
wird vom Radforum begleitet. 
   

 
Eberhardstraße: Stuttgarts erste Fahrradstraße  

 

Als erstes soll der Tallängsweg 
Böblingen ï Vaihingen ï Kaltental 

ï Heslach ïInnenstadt ï Bad Cannstatt 
ï Fellbach fertig gestellt werden. In Vai-
hingen an der Waldburgstraße wurde 
bergauf ein Schutzstreifen eingerich-

tet. Auf der Kaltentaler Abfahrt gibt es 
einen Fahrradstreifen. Der Unter-
schied ist, ob die Trennung zur Haupt-
fahrbahn mittels einer gestrichelten 
oder einer durchgezogenen Linie er-
folgt. Schutz- und Fahrradstreifen sind 
gegen¿ber ĂBordsteinradwegenñ zu 
bevorzugen, da die Radfahrer nicht so 
leicht von Kfz-Fahrern beim Abbiegen 
übersehen werden können und es 
praktisch keine Konflikte mit Fuß-
gängern geben kann.  
 

 
Schutzstreifen in der Waldburgstraße mit 

Sicherheitsabstand zu parkenden Autos 
 

 
Radstreifen an der Kaltentaler Abfahrt 

 

Die Radverbindung zwischen Kal-
tental und Heslach verläuft bislang 

hinter dem Nesenbach, was sozial 
unsicher ist. Es soll aber eine der bei-
den Fahrbahnen der Straße in Rich-
tung Innenstadt in einen Radweg 
umgebaut werden. Dies wird vom 
ADFC schon seit Jahren gefordert.  
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Zwischen Waldeck und Heslach ist genug Platz, 
den Radweg auf der rechten Fahrbahn zu führen 
  

Am Südheimer Platz verläuft 
die Hauptradroute in einem ver-

kehrsberuhigten Bereich. Dies hält der 
ADFC für ungeeignet, da die Hauptrad-
routen schnelle Verbindungen für die 
Radfahrer sein sollen. In verkehrs-
beruhigten Bereichen ist aber nur 
Schrittgeschwindigkeit zulässig. Es 
ist jedoch vorgesehen, hier und auf 
dem weiteren Weg durch Heslach eine 
Fahrradstraße einzurichten. Schon 
heute gut gelöst ist die Querung der 
Hauptachse der Kfz an der Möhringer 
Straße. Um den Kfz-Verkehr weitest-
gehend in den Heslacher Tunnel zu 
lenken, schaltet die benachbarte Fuß-
gängerampel wie etliche andere Am-
peln auf der Ortsdurchfahrt die Straße 
regelmäßig auf Rot, so dass hier auch 
für die Radfahrer eine gefahrlose 
Querung möglich ist. Zudem gibt es 
einen für Radfahrer gut erreichbaren 
Knopf, mit dem das Rot für die 
Autofahrer angefordert werden kann, 
wenn der regelmäßige Umlauf mal aus 
irgendwelchen Gründen abgeschaltet 
ist. Da der Rad fahrende sich selber 
nicht an der Fußgängerampel befindet, 
besteht aber keine Verpflichtung, die 
Ampel zu beachten, es können auch 
Lücken im Querverkehr genutzt wer-
den. Es gibt in Stuttgart einige weitere 

Stellen, an denen zur Querung einer 
Hauptverkehrsstraße ein benachbartes 
Fußgängersignal betätigt werden kann. 
Dies ist sehr fortschrittlich. 
 

 
Die Kreuzung Burgstallstraße - Möhringer Straße 

 

Am Charlottenplatz, einer der 
größten Kreuzungen in Stuttgart, 

konnten Radfahrer bis vor Kurzem 
nicht alle Straßenäste queren. Jetzt 
wurde eine Querung der Planie gebaut, 
so dass der Umweg über den Karls-
platz entfällt, der samstags aufgrund 
des Flohmarktes unbefahrbar ist.  
 

 
Die neue Querung am Charlottenplatz 

 

Das schwierigste Teilstück des 
Tallängswegs liegt in Bad Cann-

statt. Natürlich gibt es diverse Möglich-
keiten, wie man mit Umwegen und mit 
steilen Teilstücken ans Ziel gelangen 
kann. Der direkte Weg aber führt 
entlang der alten B14, über 
Wilhelmsplatz und Augsburger Platz. 
Dazu muss der gesamte Abschnitt an 
der Waiblinger Straße, über den 
Augsburger Platz und am Beginn der 
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Nürnberger Straße umgebaut werden. 
Die Gestaltung der Straße entspricht 
immer noch einer großen Bundes-
straße, obwohl schon lange der Kap-
pelbergtunnel als Umgehung besteht. 
Nun wurde beschlossen, dass Rad- 
oder Schutzstreifen eingerichtet wer-
den. Weiter oben ï ab dem Abzweig 
Remstalstraße ï besteht seit einigen 
Jahren bergauf ein Fahrradstreifen, 
bergab ein breiter Seitenstreifen. 
 

 
Der Seitenstreifen der Nürnberger Straße 

 

Das Radverkehrskonzept besteht 
nicht nur aus dem Tallängsweg. 

Weitere Radial- und Tangentialrouten 
verbinden die großen Stadtteile mitei-
nander. Die folgende Übersicht zeigt 
die Hauptrouten 1. Ordnung mit durch-
gezogener, die Hauptrouten 2. Ord-
nung mit gestrichelter Linie.  

 
Die geplanten Hauptradrouten im Überblick 
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Nach dem Tallängsweg soll die 
Route von S-Mitte über Degerloch 

nach Plieningen bis zum Flughafen-
tunnel verbessert werden. Problema-
tisch ist hier vor allem der Abschnitt 
zwischen Bopser und Königsträßle, da 
hier nur die Auswahl zwischen der 
Neuen Weinsteige (B27) und sozial 
unsicheren Waldwegen besteht. Es 
sind zwei Möglichkeiten denkbar: Man 
könnte die Waldwege beleuchten oder 
einen Radweg an der Neuen Wein-
steige bauen, welcher aber schmal 
wäre und direkt an der lauten und übel 
riechenden Straße entlang führen 
würde. Als Nachtroute wäre ein solcher 
Weg durchaus geeignet.  
 

Neue Weinsteige: In diesem Abschnitt braucht 
man fast nur den kaum genutzten Parkstreifen 
umzuwidmen 
 

Nicht im Konzept enthalten ist der 
größte Mangel, den das Radver-

kehrsnetz in und um Stuttgart aufweist: 
Der Flughafentunnel, dessen Fahr-
bahnen vor einigen Jahren für den 
Radverkehr gesperrt wurden, ohne den 
Radfahrern eine brauchbare Alternative 
anzubieten. Der Gehweg ist so schmal, 
dass sich schon zwei gewöhnliche 
Radfahrer nicht begegnen können, oh-
ne dass einer sein Fahrrad hochhebt. 
An Fahrradanhänger oder Hand-Bikes 
ist hier schon gar nicht zu denken. 
Solange dieses Problem nicht gelöst 

ist, kann sich der ADFC nicht vor-
stellen, dass Stuttgart oder und die 
Nachbarstadt Filderstadt als fahrrad-
freundliche Städte bezeichnet werden 
können. 
 

 
Für Radfahrer verboten: Die Fahrbahn im Flug-

hafentunnel 

 

Für die Route von S-Mitte nach 
Hedelfingen ist neben einigen 

Änderungen in Stuttgart-Ost vor allem 
die Situation an der Hedelfinger 
Straße zu verbessern. Eine Möglichkeit 
dafür sind Fahrradstreifen auf der 
Fahrbahn. 
  

 
Hedelfinger Straße: Hier fehlt ein Radstreifen 
 

Eine Route soll vom Pragsattel 
nach Feuerbach führen. Hier ver-

läuft die Strecke bislang hauptsächlich 
auf dem für Radfahrer freigegebenen 
Gehweg an der Siemensstraße und 
der Tunnelstraße. Dieser Zustand ist 
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sehr mangelhaft, vor allem besteht vor 
dem Hotel Europe eine Engstelle. Der 
ADFC tritt dafür ein, dass mit der 
Neuordnung des Verkehrs der B295 
eine Fahrspur der oberen Siemens-
straße zum Radweg umfunktioniert 
wird. 
 

 
Notdürftige Lösung am Hotel Europe: Wenn 

niemand auf der Busbucht parkt, können 
Radfahrer sie nutzen  

 

In Feuerbach konnte 2010 eine 
wichtige Verbindung für Radfahrer 

eröffnet werden. Die Burgenland-
straße ist am oberen Ende nun keine 
Sackgasse mehr, sondern es geht 
weiter zur Stuttgarter Straße. Allerdings 
wurde die Übersicht auf diesem Ab-
schnitt von einem Anlieger deutlich ver-
schlechtert. 
 

 

Der neue Weg in Verlängerung der Burgenland-
straße 
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Im Weilimdorfer Zentrum nutzen 
die Radfahrer die Fahrbahn. Bis-

lang sind hier 50 km/h erlaubt. Da 
ohnehin viele Fußgänger unterwegs 
sind, welche die Straße häufig über-
queren, bietet sich hier ein verkehrsbe-
ruhigter Geschäftsbereich, also eine 
Tempo-20-Zone an. 
  

  
 

Der Löwenmarkt, das Zentrum Weilimdorfs 

 
An der Ost-West-Achse durch Zuf-
fenhausen wurden im Bereich Rot-

weg / Zabergäustraße zwei Fahrrad-
weichen eingerichtet ï das sind Fahr-
radstreifen, die zwischen der Rechts-
abbiege- und der Geradeausfahrspur 
verlaufen. Damit entfällt an der Kreu-
zung die Gefahr, dass ein Radfahrer 
von einem rechts abbiegenden Fahr-
zeugführer übersehen wird. 
 

 
Hier wird man nicht so leicht übersehen: 
Fahrradweiche in Zuffenhausen 

Auch der Neckartal-Radweg ist ein 
Bestandteil des Hauptroutennetzes. 

Er ist sowohl für den touristischen wie 
auch für den Alltags-Radverkehr 
wichtig. In den letzten Jahren wurde 
der Abschnitt zwischen Bad Cannstatt 
und Untertürkheim deutlich verbessert. 
Am Daimlerparkhaus wurde zwischen 
den Treppenhäusern die Wand durch 
ein weiter innen stehendes Metallgitter 
ersetzt, wodurch der Weg über große 
Streckenanteile deutlich breiter wurde. 
Es fehlt aber noch eine Querungs-
möglichkeit des Karl-Benz-Platzes, um 
eine direkte Weiterführung des Weges 
in Richtung Obertürkheim zu ermög-
lichen. 
 

 
Der Neckarradweg beim Daimler-Parkhaus: Vor 

dem Umbau war es überall gleich eng 
 

Da es auf beiden Seiten des 
Neckars Stadtteile und damit 

wichtige Quellen und Ziele des Rad-
verkehrs gibt, sind beiderseits des 
Flusses Fahrradrouten notwendig. Dies 
ist im Konzept auch vorgesehen. Ein 
Knackpunkt am linken Ufer ist der 
Bereich des Leuze-Bades, wo zwar ein 
Weg besteht, welcher aber durch Tore 
abgesperrt ist. Es wäre technisch kein 
Problem, diesen Weg zu öffnen, was 
vom ADFC schon vor über zehn Jahren 
gefordert wurde. Weiter Neckar-
abwärts, an der Neckartalstraße ab 
der Robert-Maier-Brücke wurde eine 
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Kfz-Fahrspur zum Radweg umgebaut, 
so dass man sich nun nicht mehr auf 
dem holprigen Weg auf dem Damm mit 
den Fußgängern ins Gehege kommen 
muss. Diese Lösung ist vorbildlich. 
 

 
Der neue Radweg der Neckartalstraße 
  

Eine der Hauptrouten 2. Ordnung 
verläuft an der Augsburger Stra-

ße zwischen Untertürkheim und Bad 
Cannstatt. Hier befindet sich der ver-
mutlich schlechteste Radweg Stutt- 
 

garts. An jeder Grundstücksausfahrt 
und an jeder Tür läuft man Gefahr, 
überraschend mit einem Kfz oder 
einem Fußgänger zu kollidieren. Die 
Benutzungspflicht für diesen Weg muss 
dringend abgeschafft werden. Die Mit-
benutzung der Fahrbahn ist zwar eben-
falls zu manchen Zeiten unangenehm, 
aber bei weitem nicht so gefährlich. 
 

Unübersichtlicher geht es fast nicht: Der Radweg 
an der Augsburger Straße 
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Ein klassischer Radweg, der im 
Nichts endet, befindet sich an der 

Schwieberdinger Straße in Zuffen-
hausen. Stadtauswärts endet der be-
nutzungspflichtige Weg kurz vor der 
Marconistraße auf der linken Straßen-
seite, eine Querung der Straße ist zu 
manchen Tageszeiten sehr schwierig. 
Auch hier sollte als Sofortmaßnahme 
die Benutzungspflicht des Radwegs 
aufgehoben werden. Mittelfristig ist 
jedoch eine attraktive, durchgängige 
Radverkehrsführung erforderlich. 
 

 
Ende: Der Radweg an der Schwieberdinger 

Straße 
 

Nicht nur an Hauptrouten, sondern 
flächendeckend muss das Radfah-

ren attraktiver werden, damit mehr 
Menschen das Rad als Alltagsfahrzeug 
benutzen. Daher soll Stadtbezirk für 
Stadtbezirk ein Konzept erarbeitet 
 

 
Diese unsinnige Sperre am Leguanweg ist 
hoffentlich bald Vergangenheit  

werden, welche Maßnahmen dort um-
zusetzen sind. Ein Anfang wurde in 
Weilimdorf gemacht: Bei der dortigen 
ĂFahrradoffensiveñ berieten interes-
sierte Bürger in drei Arbeitsgruppen, 
was für Lösungen es für die dortigen 
Problemstellen geben könnte. Ergeb-
nisse sind unter anderem, dass die Ein-
bahnstraße Goslarer Straße für Rad-
fahrer in Gegenrichtung geöffnet wer-
den soll und dass die Sperre an der 
Stadtgrenze am Leguanweg wegfallen 
soll. Die nächste Stadtteilinitiative folgt 
in Zuffenhausen. 
 

Fahrradverbote auf Straßen sind 
in Stuttgart noch weit verbreitet. In 

wenigen Fällen gibt es keine Alter-
native über Radwege, wie etwa an der 
Friedrichstraße und der Kriegsberg-
straße, jeweils auf den Arnulf-Klett-
Platz zu. In anderen Fällen verbieten 
benutzungspflichtige Radwege die 
Benutzung der Fahrbahn. Manchmal 
handelt es sich um ĂStummelradwegeñ, 
die kurz vor einer Kreuzung beginnen 
und gleich danach wieder aufhören. 
Diese werden oft nur dafür eingerichtet, 
damit bei der Ampelschaltung eine 
schnellere Räumgeschwindigkeit ein-
gerechnet werden kann und damit die 
Ampel ï für die Kfz ï ein wenig länger 
grün bleiben kann. Für die Radfahrer 
 

 
Berliner Platz: Zuerst benutzungspflichtiger Rad-

weg, kurz danach Gehweg/Rad frei 
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bedeutet dies oft ein Vielfaches an 
Wartezeit, wenn der Radweg nicht an 
einem Stück Grün bekommt oder man 
indirekt links abbiegen muss. Oft gibt 
es am Ende des ĂStummelradwegsñ 
nicht einmal eine ordentliche Aus-
leitung auf die Fahrbahn, beispiels-
weise am Berliner Platz. 
 

In Stuttgart haben gemeinsame 
Geh- und Radwege einen beson-

deren Nachteil: Die Stadt beharrt 
darauf, dass Bordsteine eine Höhe 
von mindestens drei Zentimeter haben 
müssen. Dabei besteht nicht die 
Absicht, Radfahrer und Rollstuhlfahrer 
zu ärgern, sondern Blinden mit einer 
gut ertastbaren Kante eine Orien-
tierungshilfe zu geben. Es gibt zwar 
auch Noppensteine, es ist aber 
umstritten, ob diese ausreichen. Bei 
Fahrradstreifen sind Bordsteine kein 
Thema. Das Bordstein-Problem bleibt 
 

aber bestehen, wenn man auf einen 
straßenunabhängigen Weg fährt. 
 

  

Bordstein im Gewebegebiet Weilimdorf 
 

Gut ist die neue ĂFahrradwiegeñ 
an der Arlbergstraße in Untertürk-

heim. Hier müssen nicht die Radfahrer 
auf dem Radweg, sondern die Fahr-
zeuge, die den Radweg queren wollen, 
einen kleinen Bordstein überfahren.
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